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Das Jugendwerk Don Bosco sieht in 
diesem salesianischen Leitsatz seinen 
zentralen Auftrag. Gemeinsam mit den 
jungen Menschen und auf der Grund-
lage des christlichen Menschenbildes 
arbeiten wir an diesem Ziel. Wir orien-
tieren uns dabei am Vorbild Don Bos-
cos. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Zielgruppe unserer Arbeit bilden 
primär die Kinder und Jugendlichen 
aus den westlichen Stadtteilen, be-
sonders die jungen Menschen aus 
Trier – West und Pallien. Durch die 
ganze Bandbreite unserer Angebote 
wollen wir ihnen personale, soziale, 
kulturelle und auch religiöse Kompe-
tenzen vermitteln. 

 

Unser Arbeitsstil im Umgang mit den 

jungen Menschen ist geprägt von Indi-
vidualität, Freiwilligkeit und Achtung 
der Person. 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1 Handelnde Personen und Stadt-
teilbezug 
 

 Der Träger 
 

 Die Salesianer Don Boscos in Trier – 
West 
 

 Der Stadtteil Trier – West 
 

 Die MitarbeiterInnen  
 

2 Theoretische Grundlagen 
 
Übersicht 
 

 Gesetzliche Vorgaben: aus dem 
KJHG 
 

 Prinzipien der Offenen Jugendarbeit 
 

 Bezug zur Jugendpastoral der Kirche 
 

 Jugendarbeit ist Bildung 
 

 Pädagogik Don Boscos 
 

 Aktualität der Pädagogik Don Boscos 
 
 

3 Die Kinder und Jugendlichen 
in Trier – West und Pallien 
 
 

4 Unsere Arbeit 
 

 Ziele 
 

 Personen – Tätigkeitsfelder – Orte  
Grafische Übersicht 
 

 Haus der Offenen Tür 
 

 Bosco Mobil 
 

 Don Bosco - Halle 
 

5 Kooperation und Vernetzung 
 

6 Finanzen  
 

7 Öffentlichkeitsarbeit 
 

Literatur 
 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Träger 



Träger der Einrichtung ist die Ordens-
gemeinschaft der Salesianer Don Bos-
cos. Sie ist weltweit in den unterschied-
lichsten Feldern der Arbeit mit und für 
junge Menschen aktiv. Die Niederlas-
sung in Trier zählt zur deutschen Provinz 
der Salesianer Don Boscos - Körper-
schaft des öffentlichen Rechts – mit Sitz 
in München, welche durch den jeweiligen 
Provinzial vertreten wird. Der Provinzial 
bestimmt auch den Leiter einer Nieder-
lassung. Diese Leitung arbeitet im Sinne 
der Zielsetzung des Jugendwerkes mit 
haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitern 
kooperativ zusammen.  

 

                                                                 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   Die Salesianer Don Boscos in Trier - 
West  

 Die Niederlassung in der Gneisenau-
strasse geht auf das Jahr 1952 zurück. 
Neben dem 1969 aufgegebenen Inter-
nat entwickelten sich schon bald erste 
Formen der Offenen Jugendarbeit, für 
die bereits 1958 ein eigenes Gebäude 
eingerichtet wurde. 1970 erhielt das 
Haus der  Offenen Tür (OT) die staatli-
che Anerkennung. In den folgenden 
Jahren konnten die Angebote für junge 
Menschen stetig ausgebaut werden. 

 Der lange Zeitraum der Präsenz im 
Stadtteil führte im lokalen Umfeld zur 
geläufigen Bezeichnung Der Pater. Die 
Menschen im Umfeld verstehen darun-
ter die Einrichtung, ihre MitarbeiterIn-
nen und die Angebote als Gesamtheit.   

 Im Jahr 1990 übernahm die Mitbrüder-
gemeinschaft auch die Pfarrseelsorge 
in den Pfarreien von Trier – West und 
Pallien. 

 

 

 



Der Stadtteil Trier - West 

Noch heute lässt sich die ursprünglich 
militärische Nutzung des Stadtteils gut 
erkennen. Insbesondere das nähere Um-
feld der OT ist in seiner baulichen Struk-
tur durch die ehemalige Gneisenauka-
serne bestimmt. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg boten die längst nicht mehr als 
Kaserne genutzten Gebäude aus dem 
beginnenden 20. Jahrhundert, vielen 
Kriegsopfern eine Notunterkunft. Daraus 
entwickelte sich ein Stadtteil, der von 
vielfältigen Formen menschlicher Not 
geprägt ist. Zahlreiche Initiativen konnten 
manche Probleme lindern, trotzdem prä-
gen den Stadtteil bis heute vor allem 
auch solche Faktoren, die sich negativ 
auf die persönliche Entwicklung 
von Kindern und Jugendlichen 
auswirken. 

Musste  noch vor einigen 
Jahren vor allem das nähere  
Umfeld  der OT  als  
problematisch angesehen 
werden, so sind heute weitere Straßen-
züge in beiden Stadtteilen betroffen. 
Damit verbindet sich ein negatives 
Image, das Trier – West anhaftet und 
sich auf Pallien ausdehnt. Diese Entwick-
lungen sind im Bürgergutachten und im  
Stadtteilrahmenplan dokumentiert. 
 

Zwischenzeitlich  wurde das nähere Um-
feld der OT in das Bund – Länder – Pro-
gramm Soziale Stadt aufgenommen, wel-
ches bereits konkrete Veränderungen zei-
tigt. Das Programm wird die weitere Ent-
wicklung des Stadtteiles wesentlich mit 
bestimmen. 

Gleichzeitig findet eine breite Diskussion 
um die Zukunft der Schule statt. Die Er-
gebnisse des Schulentwicklungsplanes 



werden für die Zukunft des Stadtteils von 
Bedeutung sein. 

 

 

 

Die MitarbeiterInnen  

Das Jugendwerk Don Bosco ist eine Ein-
richtung der katholischen Kirche und 
damit dem Beschluss der Würzburger 
Synode zur kirchlichen Jugendarbeit 
verpflichtet. Die Bischöfe unterstreichen 
in diesem Papier die Wichtigkeit des per-
sonalen Angebotes für die jungen Men-
schen.  

In unserer Einrichtung sind es vor allem 
die hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die mit ihrer fachlichen Aus-
bildung und persönlichen Kompetenz die 
Erstverantwortung für die inhaltliche Aus-
richtung der Offenen Tür und ihre ver-
schiedenen Angebote tragen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Entsprechend dem Selbstverständnis der 
pädagogischen Arbeit mit den Jugendli-
chen erfolgt eine Mitarbeit und Zusam-
menarbeit mit Praktikantinnen und Prak-
tikanten, Ehrenamtlichen und den Ju-
gendlichen selber. Gerade diese Gruppe 
soll in ihren Möglichkeiten den Alltag 

mitgestalten und in der Partizipation be-
sondere Unterstützung erfahren. 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Gesetzliche Vorgaben 

Die Arbeit des Jugendwerks Don Bosco 
ist Teil der Jugendhilfe der Stadt Trier 
und des Landes Rheinland – Pfalz. Sie 
findet ihren Rahmen im Kinder- und 
Jugendhilfegesetz des 
Sozialgesetzbuches. Paragraf 1 
formuliert das Recht eines jeden jungen 
Menschen auf Erziehung und Förderung 
seiner Entwicklung zu einer ei-
genverantwortlichen und 
gemeinschaftsfähi-gen Persönlichkeit. Es 
gilt, Benachteiligungen vermeiden zu 
helfen oder sie abzubauen und positive 
Lebensumstände zu fördern. 

In diesem Bemühen kommt der 
Jugendarbeit eine wichtige Bedeutung 
zu. Im § 11 KJHG heißt es dazu: 

Jungen Menschen sind zur Förderung 

ihrer Entwicklung erforderliche Angebote 

der Ju-gendarbeit zur Verfügung zu 

stellen. Sie sollen an die Interessen der 

jungen Menschen anknüpfen und von 

ihnen mitbestimmt und gestaltet werden, 

sie zur Selbstbestimmung befähigen und 

zu gesellschaftlicher Mitverantwortung 

und zu sozialem Engagement hinführen. 

Ausdrücklich verweist das Gesetz auf die 
Schwerpunkte: Beratung, Erholung, 
Gesellung, Sport und Spiel, sowie den 
Bezug zu Schule, Arbeit und Familie. 

Jugendsozialarbeit 

Die gute persönliche Beziehung zu den 
jungen Menschen bildet die 
Voraussetzung zu vielen Hilfen bei 
jugendlicher Not. So wird unsere 
Jugendarbeit oft auch zur 
Jugendsozialarbeit, ohne dass sie 
ausdrücklich aus dieser Finanzquelle 
gefördert wird.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Prinzipien der offenen Jugendarbeit 

Verschiedene Prinzipien der Offenen 
Jugend-arbeit prägen das pädagogische 
Geschehen und geben der Arbeit einen 
eigenen Cha-rakter. So ist die 
Freiwilligkeit in der Nutzung und der 
Teilnahme selbstverständlich, ebenso 
das Bemühen, sich an den Bedürfnissen 
der jungen Menschen zu orientieren. Die 
Angebote finden in der freien Zeit der 
jungen Menschen statt und wollen ein 
Beitrag sein, diese zu gestalten. Eine OT 
steht allen jungen Menschen zur 
Verfügung eine Hinwendung zu 
bestimmten Zielgruppen stellt eine 
konzeptionelle Ent-scheidung dar. Somit 
trifft sie eine Option für junge Menschen 
und wird zu einem Ort jugendlicher 
Kommunikation. Die jungen Menschen 
selber und die jeweilige Lage einer 
Einrichtung schaffen einen direkten 
Bezug zum lokalen Umfeld, der sich im 
Alltag der Einrichtung widerspiegelt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Bezug  zur Jugendpastoral der Kirche 

Die Jugendarbeit im Pater ist Teil der Jugendpastoral der Kirche. 
Der Beschluss der Würzburger Synode, der die kirchliche Ju-
gendarbeit sowohl als Dienst der Kirche an der Jugend wie auch 
als Dienst der Jugend an der Kirche beschreibt, ist daher für uns 
von grundlegender Bedeutung. Junge Menschen sollen angelei-
tet werden, ihr Leben tiefer zu verstehen und es in der Mitver-
antwortung für eine menschliche Gesellschaft zu gestalten.  

 Kirchliche Jugendarbeit lebt wesentlich von der Begegnung jun-
ger Menschen mit Christen unterschiedlichen Alters, die ihnen 
durch das Zeugnis gelebten Glaubens eine Orientierung für das 
eigene Leben geben können. Sie baut auf dem christlichen Men-
schenbild auf und bemüht sich, Maß an Jesus Christus und sei-
ner frohen Botschaft zu nehmen. Auch die Enzyklika Deus Cari-

tas Papst Benedikts XVI sieht in ihr vor allem ein personales An-
gebot mit oft diakonischem Charakter. 

 



 

 

 

Jugendarbeit ist Bildung 

Gerade junge Menschen, die sich auf dem 
Weg zur Selbständigkeit befinden, sind 
Men-schen, die etwas wissen und 
erfahren wollen, auch wenn diese Neugier 
durch äußere Ein-flüsse behindert oder 
gar erstickt werden kann. Die Angebote 
der Offenen Jugendarbeit mit ihrer 
Vielzahl von Möglichkeiten und dem 
Charakter der Freiwilligkeit stellen eine 
von vielen jungen Menschen genutzte 
Chance dar, sich weiter zu entwickeln, 
selbst aktiv zu werden und dabei die 
eigenen Fähigkeiten und Grenzen zu 
erfahren. Neben dem breiten Spektrum 
von Bildungsangeboten im weites-ten 
Sinne kommt der  Persönlichkeit der Mit-
arbeiterInnen und dem Lernen in der 
Gruppe eine wichtige Funktion hinsichtlich 
der Moti-vation und Ausdauer der Kinder 
und Jugend-lichen zu.  

 

 

 

Ein gutes Raum- und Sachangebot, die 
Vielfalt angewendeter Methoden und eine 
angemes-sene Anleitung, die einerseits 
offen ist für die Fragen und Bedürfnisse 
junger Menschen, an-dererseits die 
Einhaltung der Spielregeln durchzusetzen 
weiß, sind weitere Merkmale erfolgreicher 
ganzheitlicher Bildungsarbeit außerhalb 
der Schule. Ihre originären Inhalte können 
in der Entwicklung jugendlicher 
Selbstständigkeit, der Förderung von 
Selbst-bewußtsein, Kommunikations- und 
Teamfä-higkeit sowie von Toleranz und 
Urteilsvermö-gen fest gemacht werden. 

 

 

 

 



 

 

 

Pädagogik Don Boscos 

Don Giovanni Bosco, 1815 selbst in sehr 
einfa-chen Verhältnissen geboren, 
erkannte die durch die Industralisierung 
und politisch ins-tabile Verhältnisse 
entstandene Not der Ju-gendlichen in 
Turin. Er schuf mit großem persönlichen 
Einsatz und ebenso ausgepräg-tem 
Organisationstalent bis zu seinem Tod 
1888 ein umfangreiches Netzwerk zur 
Förde-rung der benachteiligten Jugend. 
Sein Werk lebt heute in den 
verschiedensten Gemein-schaften 
weltweit fort und ist eine der größ-ten 
Initiativen für Kinder und Jugendliche 
überhaupt. 

Don Bosco erkannte in jedem jungen 
Men-schen ein einzigartiges Geschöpf 
Gottes, des-sen guter Kern nur gesucht 
und gestärkt wer-den muss. Die 
Jugendlichen sollten zu guten 
Staatsbürgern und Christen heranreifen 
und ihr Leben eigenständig gestalten 
können. Die herausragenden Pfeiler 
seiner Pädagogik der Prävention sah er in 
den Werten Liebe, Ver-nunft und Religion.  

Als Modell seiner pädagogischen Arbeit 
darf das von ihm gegründete Oratorium in 
Turin – Valdocco gelten. In ihm wurde  
bedürftigen Jugendlichen nicht nur 
Unterkunft und Verpflegung, sondern auch 
schulische, religiöse und praktische 
Bildung sowie eine ganzheitliche 
Erziehung zuteil, die sich dem Geiste der 
Liebenswürdigkeit und des Familiensinnes 
verpflichtet fühlte. Eine jugendgemäße 
Festkultur fand ihren Ausdruck in Musik, 
Theater und zahlreichen Feiern. Diese für 
Don Bosco typische, ebenso behutsame 
wie aufmerksame Art, Jugendliche 
anzuleiten, umschreibt er selbst mit dem 
Begriff der Assistenz.     

 

 

 

 

 

 

 


